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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

28
Erscheint wöchentlich 9mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 . in dem Bezirk 1 ^ — 4,

* außerhalb des Bezirks 1 20 4 , MonatS-
abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 5 . Mär;

JniertionSgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
S 4 , bei mehrmaliger je 6 -1. Die Inserate
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor
der Herausgabe des Blattes der Druckerei auf-

zegete» sein.

1891

Amtliches.
Nagold . Die Ortsbehördcn für die Arbeiter -Versicherung werden angewiesen , soweit noch nicht geschehen, die auf den 21 . Feb . d. I . für die Mitglieder der Be¬
zirkskrankenpflegeversicherung  eingezogenen Beiträge zur Jnvaliditäts - und Altersversicherung unverzüglich  an die Oberamtspflege abzuliefern , damitdie für die nächste Beitragsperiode erforderlichen Marken rechtzeitig beschafft werden können . Für künftig wird bemerkt, daß in dem Einzug und in der Ablie¬
ferung der Beiträge keinerlei Verzögerung entstehen darf . Vollzugsbericht an das Oberamt ist bis zum 10 d. M . zuverlässig  zu erstatten.

Den 3 . März 1891 . ^ K. Oberamt . Or . Gugel.
Nagold.  An die Ortsvorsteher,

betreffend die Krankenversicherung der forstwirtschaft¬
lichen Arbeiter.

Die Ortsvorstcher werden hiemit zur genauesten
Nachachtung darauf aufmerksam gemacht , daß die
forstwirtsch. Arbeiter , sobald und solange sie als solche
in Betracht kommen, krankenversichcrungspflichtig sind.

Wenn die Versicherung dieser Arbeiter nicht bei
der gemeinsamen Ortskrankcnkasse Nagold oder Al¬
tensteig erfolgt , gehören sie zur Krankenpflegever¬
sicherung . Hienach ist sich zu achten.

Den 3. März 1891.
_ K. Oberamt . Or . Gugel.

Nagold.  An die Ortsvorsteher,
Rekrutierung I89l  betreffend.

Die hieher vorgelcgten Stammrollen 1889 , 1890,
1891 sind den OrlSvorstehern mit der heutigen Post
wieder zugegangen

Den 4. März 1891.
_ K. Obcramt . Or . Gugel.

Nagold.  Bekanntmachung.
Im Stalle des Farrcnhalters Fr . Waidelich

und der Joh . Wurster 's  Wwe . in Simmersfeld
ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Den 2. März 1891.
K. Oberamt . Amtm . Marquart.

Nagold. Bekanntmachung.
Im Stalle der Witwe Maria Helber in Eb-

hausen  ist die Maul - und Klauenseuche ausge¬
brochen.

Den 3. März 1891.
_ K. Oberamt . Amtm. Marquart.

Nagold.  Bekanntmachung.
In Gültlingen  ist die Maul - u. Klauenseuche

wieder vollständig erloschen.
Den 3. März 1891.

K. Oberamt . Amtm . Marquart.

Reichskanzler von Caprivi.
Wer die letzte Rede des Kaisers aufmerksam ge¬

lesen hat , der konnte schon aus derselben erkennen,
daß etwas Besonderes nahe bevorstehe . Der Mo-
narch erklärte darin , daß seine Regierung über allen
Parteien stehe, nur das Ganze im Auge habe , und
daß alle Parteien nachgeben müßten . Die Aus-
führung dieses Programmes mußte also in den Par¬
lamenten Erklärungen und Auseinandersetzungen
bringen , und diese Auseinandersetzung ist schon er¬
folgt bei einem Anlaß , der an und für sich dazu
keinen Anlaß bot , bei den heiß umstrittenen Dienst.
Prämien für Unteroffiziere im Reichstage . Eine
Aeußerung des Reichskanzlers über die Sozialde¬
mokratie gab hem Abg . Eugen Richter Gelegenheit
zu gegenteiligen Bemerkungen und die Antwort , welche
der Reichskanzler darauf erteilte , war eine Programm¬
erklärung gegen die freisinnige Partei . Daß solche
Auseinandersetzungen einmal kommen mußten , ließ
sich, wie gesagt , voraussehen , und sie wären auch
wohl gerade bei der Militärstage am frühsten ge¬
kommen, da hier die Meinungsverschiedenheiten am
größten sind . Wir haben schon neulich gesagt , daß

bezüglich der Absichten und Pläne der Reichsre¬
gierung viele überschwengliche Hoffnungen und viele
zu weitgehenden Befürchtungen gehegt sind , daß die
Periode der parlamentarischen Kämpfe leicht früher
wieder anheben werde , als mancher glaube . Diese
Worte haben sich erfüllt und in Zukunft wird sich
wohl noch mehr Herausstellen , daß die Reichsregie¬
rung gewisse Punkte als unveränderliche Richtschnur
ihrer Politik betrachtet , von welchen sie nicht abgeht.
Stellen einzelne Parteien sich ebenso entschieden auf
ihren Parteistandpunkt , dann ist eben ein Anprall
die unausbleibliche Folge , und am letzten Sonnabend
ist zum ersten Male seit Amtsantritt des Herrn v.
Caprivi ein solcher Zusammenstoß erfolgt . Die
Stimmung in jener Sitzung war schon eine ziemlich
erregte , und es ist nicht ausgeschlossen , daß wiederum
parlamentarische Sturm - und Drangtage entstehen.
Auf der anderen Seite aber ist auch zu erwarten,
daß sich alle Ordnungsparteien im Reichstage ruhig
die Situation überlegen und daran denken, daß man
im festen Schritt oft viel weiter kommt, als im
blinden Darauflosstürmen . Die deutschen Parteien
sind des deutschen Volkes wegen da . nicht das deutsche
Volk der deutschen Parteien wegen . Mit der Auf¬
bietung aller möglichen Parteigehässigkeit wird rein
gar nichts erreicht , daraus ergiebt sich nur eine un¬
erfreuliche Verfeindung von sich nahestehenden Bür¬
gern . Die Reichsregierung will ihren geraden Weg
gehen ; daß sie es allen Parteien recht machen kann,
ist unmöglich , das bringt überhaupt keine Regierung
der Welt fertig . Erwünscht wäre es aber , sie ginge,
nachdem nun schon einmal mit dem Auseinander¬
setzen der Anfang gemacht ist, noch einen tüchtigen
Schritt weiter , legte ihr ganzes Reformprogramm
dar und verlangte bündigen Bescheid über die An¬
sichten aller Parteien . Dann wüßte jeder , woran er
wäre , jeder wäre auch im Stande , sich klar über die
Ziele und Bestrebungen der obersten Reichsgewalt
auszusprechen . Die Reihe , etwas nachzugeben , wird
aber nicht blos an die Parteien kommen , sondern
auch an die Reichsregierung . Der Reichskanzler
von Caprivi ist am Sonnabend in seinen Ausfüh¬
rungen so scharf geworden , wie nie zuvor . Daß ihm
eine solche Schärfe kein Lebensbedürfnis ist, beweisen
seine früheren Reden , in welchen er überaus ruhig
und sachlich sprach . Es liegt auch heute in der
That kein Anlaß vor , daß sich Reichstag und Reichs¬
regierung gegenseitig das Leben sauer machen, wer
sich darüber amüsiert , das sind nur die sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten . Wir werden , wie eben ge¬
sagt , abwarten müssen , wie die Dinge im Parlament
sich gestalten , daß vom letzten Februar 1891 ab
eine neue Periode in der Aera Caprivi datiert , ist
über alle Zweifel erhaben . Zu wünschen ist im In¬
teresse des Volkes , daß alle Parteien sich Ms den
Boden der Thatsachen stellen und lediglich diese
berücksichtigen. Wenn ein Teil bis in die Wolken
hinein will , während der andere an der Erde bleibt,
so geht das einfach nicht. Wasser und Feuer müssen
auch in der Politik sich scheiden, aber für die deutsche
Politik soll es nur einen Grundsatz geben : Das
Wohl der deutschen Nation!

Gages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

* Nagold,  4 . März . Wie aus dem Inseraten¬
teil ersichtlich , wird der kürzlich unter Leitung der
Frau Dr . Nuding  geschaffene Blumen - Bazar,
hauptsächlich in Filigranarbeiten ihrer Schülerinnen
bestehend , am nächsten Sonntag eröffnet werden.
Derselbe bietet des Schönen so vieles , daß schon
dadurch , abgesehen , daß das Ganze zu wohlthätigen
Zwecken bestimmt ist , einen zahlreichen Besuch er-
warten läßt ; auch sind die Gegenstände so billig,
daß ein schneller Absatz derselben voraussichtlich
in Rechnung genommen werden darf . Für weitere
angenehme Unterhaltung hiebei sorgen mehrere Mu¬
sikfreunde und kostümierte Verkäuferinnen.

Durch oberamtlichen Beschluß vom Heutigen
(23 .) wurde die Gemeinde Walddorf  wegen nach¬
haltiger Abnahme der Bevölkemng von der 2. in
die 3 . Klasse der Gemeinden versetzt.

Ueber den Brand in Calw  berichtet der „Calw.
Hausfreund " : Am Samstag Nacht gegen fl,12 Uhr
wurde die hiesige Einwohnerschaft durch Feuerrufe
und Glockengeläute in große Aufregung versetzt. Es
brannte in dem der Firma Schill und Wagner ge¬
hörigen Lagerhause , in welchem 24 — 2500 Zentner
Wolle im Wert von über 200 000 ^ aufgespeichert
waren . Im Nu hatte sich das Feuer durch das
Dach Luft gemacht und durch die in dem Gebäude
vorhandenen leicht brennbaren Stoffe eine solch
starke Hitze verursacht , daß die gegenüberstehenden
in der Znselgasse gelegenen Häuser in wenigen Mi¬
nuten von den Flammen ergriffen wurden . Habend
Gut mußte bei den meisten zurückgelassen werden.
Zwei Fabrikgebäude (das Wollwarenlager und Sor¬
tierhaus ) von Schill und Wagner , 2 Wohngebäude
mit Werkstätten von Gg . und Fr . Wackenhut , ein
Wohngebäude von Fabrikant Lamparter sind ein
Raub der Flammen , im ganzen 6 Familien obdach¬
los geworden . Auch an dem Nebengebäude des
Letztgenannten wurde durch den Brand großer Scha¬
den angerichtet . Der Schaden an Wolle beträgt
ungefähr 200 000 «̂ , der an Häusern und Mobi-
liär etwa 100000 ^ Ueber die Entstehungsur¬
sache ist noch nichts Sicheres bekannt , doch scheint
Brandstiftung vorzuliegen.

Rotten .bürg,  27 . Febr . Wie der „St .-A."
mitteilt , ist Bankier Engel , ein 76jähriger Greis , der
ob des hereingebrochenen Bankerotts allgemein be¬
dauert wird » auf freiem Fuß . Sein Sohn , der bis¬
her Prokurist bei ihm war , hat am Tage vor der
Jnsolvenzerklqrung seine Familie verlassen , wie er
seiner Frau sagte , um sich einen kaufmännischen Po¬
sten in Frankfurt zu suchen. Daß er eine größere
Summe Geldes mitgenommen habe , ist ein begreif¬
liches Gerücht , aber nicht erwiesen . Allgemein wird
allerdings gesagt , daß die Ueberschuldung eine sehr
bedeutende sei und durch unglückliche Spekulation
aus dem Jahr 1871 sich erkläre.

Der Wiederzusammentritt der Ständeversamm¬
lung ist auf Dienstag den 10. März d. I . be-
stimmt.



Stuttgart , 1. März . Die Eröffnung der
internationalen Gemälde -Ausstellung erfolgte heute
Vormittag l l Uhr im Festsaale des Museums der
bildenden Künste durch einen Festakt , welcher durch
die Anwesenheit der Königin , umgeben von der Elite
des Hofes und der Gesellschaft eine besondere Weihe
erhielt . Der König konnte aus Gesundheitsrück¬
sichten der Eröffnungsfeier nicht beiwohnen . Mit
der Königin hatten sich vom königlichen Hause ein¬
gefunden : Prinz und Prinzessin Wilhelm , die Prin¬
zessin Friedrich , Herzogin Wera , Herzog Albrecht,
Prinz Weimar mit Familie , Fürst Carl von Urach.
Nachdem die Königin den Festsaal betreten hatte,
hielt der Präsident der Ausstellung , Prinz Wilhelm,
die Eröffnungsansprache . Das nun fertige Werk
verdanke seine Entstehung der höchsteigenen Anre¬
gung des Königs . Möge die Ausstellung als Elite¬
ausstellung , wie man sie auswärts bereits genannt,
zu einem Markstein in dem Kunstleben Stuttgarts
werden , ihren Zweck, den Kunstsinn sowie die künst¬
lerischen Bestrebungen in Stadt und Land zu för¬
dern , vollauf erfüllen und mit dazu berufen sein, die
noch zwischen Ländern , und Völkern da und dort
bestehenden Schranken zu überbrücken.

Der zweite Gewinn  der Kölner Dombau-
Lotterie mit 30 000 -/tL ist zwei älteren Fräulein
in Stuttgart,  welche beide sich in langjährigen
Stellungen hier befinden , zugefallen . Für die eine
ist die unverhoffte Spende um so willkommener , als
sie eine bedürftige und kranke Mutter zu unter¬
stützen hat.

Heidenheim,  1 . März . Der bisherige Kon¬
ferenzdirektor Pfarrer Bayha in Zang,  ist , laut
„Lehrerheim ", seines Amtes als Konfereuzdirektor
enthoben worden . Herr Pfarrer Bayha ist Verfasser
einer Schrift über „Unsere Volksschulfrage ", welche
gegen die geistliche Schulaufsicht polemisierte.

Aus München  wird jetzt berichtet , daß die
erfolgte Versetzung des Grafen Rantzau jvon dort
nach dem Haag auf dessen persönlichen Wunsch er¬
folgt sei. In München meint man , die Sache hänge
mit dem im Sommer bevorstehenden Besuch des
Kaisers in Bayern zusammen , doch scheint das nicht
wahrscheinlich ; ein Gesandter , der aus verwandschaft-
lichen Rücksichten mit seinem Souverän nicht Zusam¬
mentreffen könnte , würde den Dienst verlassen müssen.

Berlin,  1 . März . Der Gewinner des großen
Looses der Kölner Dombau -Lotterie soll ein hiesiger
Postschaffner sein. Einer der Hauptgewinne der
Schloßfreiheitlotterie fiel seinerzeit bekanntlich einer
Anzahl Unterbeamten beim Haupt -Telcgraphenamt
in den Schoß.

Berlin,  27 . Febr . Die neuesten Vorgänge
in Paris haben wieder einmal gezeigt, wie aussichts¬
los noch immer der Versuch ist, mit den Franzosen
einen Verkehr zu unterhalten oder anzubahnen , wie
er unter zivilisierten Völkern gebräuchlich ist. Die
schnöde Zurückweisung der Beteiligung der franzö¬
sischen Künstler an der Berliner Kunstausstellung
ist noch nicht das Acrgste , empört und entrüstet muß
man vielmehr noch darüber sein , daß es kaum ge¬
lungen ist, eine erhabene Frau , wie die Kaiserin
Friedrich , vor beschimpfenden Insulten zu schützen;
beleidigende Straßendemonstrationen sind mit Hilfe
der Polizei noch mit knapper Not Hintertrieben wor¬
den ; die Blätter aber , und nicht blos Hetzblätter
untersten Ranges , führten gegen die Mutter unseres
Kaisers und diesen selbst eine so nichtswürdige
Sprache , daß man in einer deutschen Zeitung diese
Ausbrüche des Hasses und der Gemeinheit nicht
wiederzugebcn vermag . Das ist die „ritterliche " Na¬
tion ! Man hat in Deutschland geradezu mit einem
Gefühl der Erleichterung aufgeathmet , als man ver¬
nahm , daß die Abreise der Kaiserin Friedrich ohne
„Zwischenfälle " erfolgt ist und Glieder unseres Kai¬
serhauses werden hoffentlich in nächster Zeit nicht
wieder in Versuchung kommen, bei dieser „gastlichen"
Nation Aufenthalt zu nehmen . Man sagt freilich,
cs sind nur die Schreier der Pariser .Boulevards
und die einer fortwährenden Aufhetzung der Volks-
masscn bedürfenden Demagogen , von welchen dies
Treiben ausgeht . Das bessere französische Bürger¬
tum habe eine anständigere Gesinnung und wünsche
gute Beziehungen zu Deutschland . Aber wenn dem
io wäre , was hat man an einem Bürgertum , welches
niemals den Mut hat , gegen dieses die Völker ver¬
hexenden Treiben sich aufzulehnen , welches feig ver¬
kriecht, sobald etliche Patrioten die Bärcntrommel

rühren ! Etwas kläglicheres hat doch wohl die Welt
noch nicht gesehen , als diese französischen Künstler,
die vor wenigen Tagen von einem falsch angebrachten
Chauvinismus redeten , der sie nicht abhalten werde,
sich an der Ausstellung zu beteiligen und dann als¬
bald von dem Lärm etlicher Schreier platt auf den
Boden fielen . Und in Uebereinstimmung damit be¬
eilten sich auch große und angesehene Zeitungen , die
sich einer Anwandlung des Entgegenkommens schul¬
dig gemacht hatten , Buße zu thun . Ein Bürgertum,
das dermaßen mut - und charakterlos sich vor dem
Terrorismus hetzender Fanatiker und Demagogen
beugt , ist nichts wert und man kann es der Äelt
nicht verübeln , wenn sie über das Gerede von den
„anständigeren und besseren Elementen des franzö¬
sischen Volkes " , die sich stets feig vor den Gassen¬
schreiern beugen und zurückziehen, zu lachen sich ge¬
wöhnt . Die Annäherung zwischen Frankreich und
Deutschland , von der harmlose Politiker von Zeit
zu Zeit einige Spuren zu entdecken pflegen , hat
wieder einmal eine grelle Beleuchtung erfahren . (Albb .)

Die ausländische Presse ist ziemlich einstimmig
in der Verurteilung der widerlichen Preßtreibereien,
die in Paris aus Anlaß des Besuches der Kaiserin
Friedrich stattgefunden haben , doch stehen viele Zei¬
tungen , namentlich englische, nicht an , offen zu er
klären , daß es besser gewesen wäre , den Franzosen
keinen Vorwand zu dieser neuen Deutschenhetze zu
bieten . Darin werden ihnen auch in Deutschland
viele Leute nur Recht geben können.

Berlin , 2. März . Aus parlamentischen Kreisen
verlautet , daß auch der Reichskanzler erst im letzten
Augenblicke von der Reise oer Kaiserin Friedrich
nach Paris unterrichtci worden sei. Die „Nat .-Ztg ."
meint , dies sei ein großer politischer Fehler . Der
erste Leiter der deutschen Politik müsse in allen Din¬
gen , auch in scheinbar privaten Angelegenheiten der
kaiserlichen Familie unterrichtet sein. Der Umschwung
in den maßgebenden KreisenZwird allgemein auf die
Pariser Vorgänge zurückgeführt . Dem Anschein nach
ist es nicht unmöglich , daß der Statthalter der
Reichslande abberufcn wird.

Die Neichsregierung und Frankreich . Die
Deutschenhetzerei der Pariser Zeitungen und der
Patriotenliga während der letzten Tage der Anwe¬
senheit der Kaiserin Friedrich in Paris hätten der
Reichsregierung sehr gleichgiltig sein können , wenn
die französische Regierung nur ein Wort der Miß¬
billigung für jenes Treiben gehabt hätte . Darin,
daß die Regierung in Paris schwieg, liegt das ei¬
gentliche Beschämende für sie, das Beleidigende für
Deutschland , das ist in allen deutschen Zeitungen
entschieden verurteilt und daraufhin hat die Reichs¬
regierung auch kräftig geantwortet , um den Fran¬
zosen zu beweisen , daß wir nicht Alles und Jedes
uns gefallen lassen . Alle bisher getroffenen Er¬
leichterungen beim Paßzwange sind wieder aufgeho¬
ben, und von heute (Dienstag ) an treten alle Er¬
scheinungen wieder in Kraft . Diese Antwort ist eine
ruhige , aber bedeutsame , und sic ist auch in der
französischen Hauptstadt vollauf verstanden . Man
wird wieder vernünftig und Jeder versucht , die Schuld
auf den Anderen zn schieben̂ Daß die französische
Regierung wegen der Preßhetzereien nachträglich sich
entschuldigen lassen wird , ist nicht anzunehmen , und
jedenfalls hätte ein solches Vorgehen , weil gar zu
sehr verspätet , auch kaum Wert . Die Presse aller
Länder verurteilt die Pariser Charakterlosigkeit in
mehr oder minder scharfen Worten . Irgend welche
sonstige ernstere Folgen sind nicht von dem Zwi¬
schenfall zu erwarten.

Deutscher Reichstag . Der Reichstag hat die Wei-
lcrberatung des Arbeilerschutzgesetzes vorläufig auSgesctzt und
am Freitag die zweite Leimig des Mititaretas begonnen.
Eiste größere Zahl von Kapiteln wurden nach den Vorschlä¬
gen der Kommission angenommen . Zu einer umfangreichen
Erörterung kam es bei der Foiderung für Dienstprämicn,
welche nach einer fünf - bis zwölfjährigen aktive» Dienstzeit
den Unteroffizieren erteilt werden sollen. Für die Forderung
sprachen der Reichskanzler von Caprivi , der Kriegsminister
von Kaltenborn -Stachan , die Abgg . von Bcnda und Lam-
macher (natlib .) Der Reichskanzler betonte , daß es sich hier
um die Hebung des ganzen Uaterofsizierstandes handle , der
im Vergleich zn d m, was er leisten müsse, recht ungünstig
gestellt sei. Auch im Hinblick auf die soziale Bewegung sei
die Besserstellung der Unteroffiziere unendlich wichtig, es sei
ja gar nicht ausgeschlossen, daß die Sozialdemokratie mit
Waffengewalt nicdergeworfen werden müsse. Er bitte alle
staatserhaltenden Parteien , die Summen zu bewilligen.
Sparen sei gerade hier nicht angebracht . Abg . Hinze (sreij.)
bestritt , daß eine Notwendigkeit zur Aufbesserung des Unter-
offizierstandcs vorhanden sei, die Leute seien ganz .gut gestellt
und wenn cs an Unteroffizieren mangele , so rühre das ein¬

fach von der vorjährigen Armeeverstärkung her . Abg. Hanß-
mann (Volkspartei ) kann ebenfalls kein Bedürfnis als vor¬
handen erkennen. Abg. Grillenberger (Soz .) ist mit einer
Aufbesserung der Lage der Unteroffiziere einverstanden , will
aber dazu besondere Mittel nicht genehmigen . Redner bestrei¬
tet , daß seine Parteien gewaltsamen Umsturz denke.

Deutscher Reichstag.  Die Beratung der Forder¬
ung für Unteroffizierprämien wird fortgesetzt. Abg. Wind-
thorst (Ctr .) empfiehlt seinen Antrag , welcher den Unteroffi¬
zieren nach beendeter aktiver zwölfjähriger Dienstzeit eine
Dienstprämie im Betrage von u o„ „L gewähren will . Der
Antrag Windrhorst beansprucht nur drei Viertel der Regic-
rungsforderung . Der Redner erklärt , daß er die Notwen¬
digkeit, die Lage der Unteroffiziere aufzuvessecn , anerkenne,
man müsse aber auch auf die Finanzlage Rücksicht nehmen.
Sein Antrag gewähre das unbedingt Erforderliche , und er
hoffe, die Regierung werde sich damit begnügen . Er wünsche,
sein Antrag möge zur Verstärk » g des Eindruckes nach dem
Anslande möglichst einstimmig genehmigt werden . Abg . Graf
Behr (freikons.) befürwortet einen Antrag seiner Partei und
der nationalliberalen , nach 9 Dienstjahren Unteroffizierprämien
zu bewilligen . Falls dieser Antrag abgelehnt wird , werde
er für Windthorst 's Antrag stimmen, damit wenigstens etwas
geschehe. Abg. Richter -Hagen ( frei, .- bestreitet das Bedürfnis
zur Einstellung von UnteroffizicrSprämien . Die Unteroffiziere
seien ganz gut gestellt , der Andrang zn Unterofsiziercariere
auf groß genug . Redner bedauert die gestrigen Acußerungen
des Reichskanzlers über die Sozialdemokratie , die für die
letztere nur Reklame gemacht hätten . Die freisinnige Partei
nehme das Gat, , wo sie es finde, auch in den Regierungs¬
vorlagen , sie bewillige gern Summen für Vcrlheibigungs-
zwccke, aber nur da , wo sie dieselben für nötig halte . Reichs-
kanzler.-von Caprivi , Abg. Frage (kons.) wird für die For¬
derung stimmen, da an die Unteroffiziere erhöhte Ansprüche
gestellt werden sollen. Abg. von Bennigsee (natlib .) spricht
ebenfalls zn Gunsten der Dienstprämien . Die Bedeutung
dcS Unteroffizierstandcs werde allgemein anerkannt , ebenso
das Bedürfnis einer Besserstellung desselben . Bei dieser
Sachlage müsse man zur Annahme der Dienstprämien gelan¬
gen. A g. Grillenberger (Soz .) erklär ! nochmals , seine Par¬
tei werde keine neuen Gelder für Militärzwecke bewilligen.
Abg. Rickerl (freis.) spricht gegen die Forderung , da kein
überzeugender Beweis von der Notwendigkeit deiselbcn er¬
bracht sei. Die heutigen Aeußernngen des Reichskanzlers
erinnerten Lebhaft an den Fürsten Bismarck . Die staltgehabte
Absätze an die freisinnige Parier sei gar nicht nöttg gewesen,
de n düse hätten sich der Regierung nicht anfgedrängt . Trotz
der heutigen Rede des R̂eichskanzlers bleibe die freisinnige
Partei doch, was sie gewesen. ,Avg . Richter -Hagen bemerkt
persönlich, die h .utigen Angriffe des Reichskanzlers hätten
ganz an den Fürsten Bismarck eriumrl . Nur sei in Anbe¬
tracht der Verschiedenheit der Persönlichkeit die Wirkung eine
geringere gewesen. Hierauf iveroen die Dienstprämien nach
dem Anträge Windthorst gegen die Summen von Freisinni¬
gen, Volkspartei und Sozialdemokraten genehmigt.

Handel und Verkehr.
Calw,  25 . Febr . Die Kreditbank für Landwirtschaft

und Gewerbe hielt gestern ihre General -Versammlung im
„Waldhorn " ab . Nach dem Bericht des Vorstands beträgt
der Reingewinn 9882 ./ä, hievon wurden 7727 auf das
Dividenden berechtigte Kapital mit ktt/zv/o ausbezahlt und der
Rest niit 2ld5 -tä dem Reservefonds überwiesen , der hiedurch
ans 38 210 -K. gebrach! wurde . Der Kassennmschlag beträgt
1 749 ll2

Verlosung württemb . S t a ats o b lig ation  e n.
In der Mitteilung über die Verlosung vom 9. März haben
die Schlnßnumnurn des 4proz Anlehens von 1887 zu heißen:

489li 4896 9633 , .^
12559 0" cht und Int . 1111.Int . 66.

9633-
21094 ).

Für katarrhalisch entzündete Atmungsorgane
werden PA Vs äelile 8oäe » 6i ' Mners -I-
kastilleii , erhältlich in allen Apotheken und
Drognerien ä 85 Pfg . die Schachtel , ärztlich

sehr empfohlen als das in der Wirkung bewährteste
aller existierenden Quellprodukte.

Erhältlich m Nagold bei H . Lang , Conditor.

Dem inserierenden Publikum
zur gefl . Beachtung!

Dasselbe machen wir wiederholt darauf
aufmerksam , daß größere Inserate der

schon am Tage vor dem Druck des Blattes,
also am Sonntag , (Samstag ) , Dienstag , Donnerstag
aufgegeben sein müssen , wenn sie in der erwünschten
Nummer Ausnahme finden sollen ; kleinere Annoncen
finden am Tage des Drucks des Blattes nach 9 Uhr
vormittags keine Beachtung mehr und müssen für die
nächste Nummer zurückgelegt werden.

Auch die Beamten  bitten wir hieraus
Rückficht zu nehmen.

Expedition des „ Gesellschafters . "

M
Druckerei

Hiezn eine Beilage.
Verantwortlicher Redakteur Stein Wandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schcn  Buchdruckerei.
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Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Revier Slammheim.

Holz-Berkauf.
Am Dienstag den 10 . März,

vormittags 10sts Uhr,
bei Theurer auf Station Teinach aus
Staatswald Waldacker . Schleifberg,
Felsenweg , Waldsteig . vord . Florsack,
ob . Hirschloch , Waldackerberg und vom
Scheidholz : Buchen , Rm .: 15 Scheiter,
2 Prügel ; Nadelholz , Rm . : 8 Spälter,
28 Scheiter , 39 Prügel , 205 Anbruch;
aus Waldackerberg , Wellen , gebunden:
5370 buchene , 1610 gemischte , 700
Nadelholz ; 100 Wellen Schlagraum.
Das Reisig lagert auf der Staatsstraße
Teinach Wildberg und in deren un¬
mittelbaren Nähe.

O b e r h a u g st e t t.

Hopfenstangen-
Verkauf.

Am Samstag  den 7 . März d . Is,
von vorm . 10 Uhr an,

aus dem Gemeindewald:
400 Stück 5 — 7 Meter lang,
400 .. 7 — 9 ..
280 ., 9 - 11 ,.

40 10 - 13 „
Die Stangen sind größtenteils rot-

tanneu und schönster Qualität.
Zusammen !unst im Ort.

Schultheißenamt Brau  n.

Altcnsteig Stadt.

Irermhotz-Merkauf.
Am Mittwoch den 11 . März d . I . ,

nachm . 2 Uhr,
auf hics . Rathaus aus Stadtwald Prie¬
men Abt . 7 14 22 23:

173 Rm . tann . Prügel , 1 Rm . tanu.
Anbruch . 147 Rm . tanu . Reisprügel.

Den 3 . März 1891.
Stadtschultheißenamt.

Welker.

Altensteig Stadt.

NadePamrrchotz-
Merkauf

im Submissionsweg.
Aus Stadtwald Langenberg , Abt.

6 kommen 176 Stück Nadelholz -Lang-
und Klotzholz mit 216,95 Fm . im Wege
des schriftlichen Aufstreichs zum Verkauf.

Angebote sind schriftlich und ver¬
siegelt mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, spätestens bis

Mittwoch den 11 . März d. I,
nachmittags 3 Uhr

beim Stadtschultheißenamt einzureichen,
woselbst zu gleicher Zeit die Eröffnung
stattfindet , welcher die Submittenten
anwohnen können.

Verkaufsbedingnngen und Los -Ver¬
zeichnisse können von Stadtförster Pfister,
welcher auf Verlangen auch jede wei¬
tere Auskunft erteilt , bezogen werden.

Den 3 . März 1891.
Stadtschultheißenamt.

Welker.

Stadtgemeinde Nagold.

Brennholzverkauf.
Im Distrikt Bühl Abt . Wäsle

kommen am
Samstag den 7 . März

230 Rm . Nadelholz -Scheiter und
Prügel , 74 Rm . Nadelstockholz ( Spa¬
chen), 700 St . Nadclreis zur Ver¬
steigerung.
Zusammenkunft nachm . 2 Uhr auf

der alten Hecrüraße am Waldtrauf bei
den Mötzinger Hopfengärten.

Gemcindcrat.

Frachtbriefe
bei_ G . W . Z a i s e r.

Revier Wildberg.

Jörkaich von schönen , er¬
starkten und schüttefreien For¬
chenpflanzen Pr. inillo zu 2—4,50
Mark an Privaten und Gemeinden.

Bestellungen wollen rechtzeitig ge¬
macht werden.

Nr K 8cM!
8kl»il-8k!irtzibdtzsttz,

blau liniert , ä 4 Bg . und ü 10 Bg.
werden , so lange Vorrat vorhanden,
zum Selbstkostenpreis abgegeben.

G . W . Zaiser ' fche Buchh.

eschälstaüon Herrenberg
Auf der hiesigen Station decken vom 2 . März bis 13 . Juni d . I . die

K . Landesbeschäler
1. Lech , Dunkelfuchs von Legitimist , Anglonormänner,
2 . Bismarck , Rappe , Ostpreuße.
Das Dockgeld beträgt 6 für Ausländer 8 , /A , welche beim ersten

Borführen der Stute vor dem Probieren zu bezahlen sind.
Nach dem ersten Sprung wird ein Bcschälschcin ausgestellt gegen eine

Gebühr von 40 F . Probiert wird präzis zu den nachüehenden Stunden:
Im März morgens 7 Uhr , im April , Mai und Juni morgens 6 Uhr,

in allen 4 Monaten je mittags 11 Uhr und abends 5 Uhr.
Ist das Probieren vorbei , so darf auf Befehl des K Landoberstallmeister¬

amts kein Pferd mehr angenommen werden , worauf man die Besttzer besonders
aufmerksam macht.

Herrenberg,  den 22 . Februar 1891.
K. Beschälaussichtsamt.

Oberamtstierarzt Haust.

A u K v l ä
iMse

»
I

Der ergebenst Unterzeichnete eröffnet in hiesiger Stadt einen
Cursus i « Tanz - und Anstandslchre , worin sämtliche Rundtänze , sowie
I ^LNvisr L I ' ranvaise gründlich erlernt werden . Schon seit meh¬
reren Jahren an besseren Erziehungsinstituten als Tanz - und Anstands¬
lehrer thätig , wird es auch hier mein eifrigstes Bestreben sein , die Zu¬
friedenheit der geschätzten Eltern , sowie der Schüler zu erringen.

Zeugnisse über meine Befähigung liegen von Behörden , sowie
von Familien zur Einsicht bereit . Honorar billigst , und ist dasselbe
erst am Schluß zu zahlen . Anmeldungen werden im Hotel „ Hirsch"
entgegengenommen.

K . HAutter , Instituts - Tanzlehrer.

»

Ein Hausschatz für das schwäbische Volk.

Illustrierte

Geschichte von Württemberg.
Heransgegeben von

k' rok . llr . llürr , L . Klemm , Paul l. sng , Most , lsssitbrsokit , vr . Koiger,
L . I_anäenberger

und anderen württembergischen Schriftstellern.
Nsno bis auk äie neueste 2vit vvrrnedrte AusAs .de

Genau 50 Hefte ä, 25 Pfg.
Hkolkstcrndicz noch vor Weihnachten 1891.

Liebelsberg , O .-A . Calw.

Arermholz-Ierkauf.
Am Montag den 9 . d. Mts .,

von vormittags 9 Uhr an , werden aus
dem hiesigen Gemeindewald verkauft:

100 Rm . Buchenholz , 80 Rm . Na¬
delholz.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Schultheiß Hanselmann.

l-ktin-Venträge KA-
zu haben bei G . W . Z a i s e r.

jjgW ' Jedem Württemberger , der mit der Geschichte seiner Heimat
noch nicht oder wenig vertraut ist und allen denen , welche Wert darauf
legen , daß in ihrem Hause der Kenntnis und Geschichte Schwabens von
alter Zeit bis auf unsere Tage ein gebührendes Interesse zugewandt wird,
sei das vorstehende einzig existierende vollständige württcmbergische Ge¬
schichtswerk zur Anschaffung empfohlen . ""WUL

Mau bestelle das erste Heft franko zur Ansicht von der nächsten «
Buchhandlung oder direkt von der Verlagsbuchhandlung : I

Süddeutsches Werlügs Institut s
in Stuttgart,  Gymnasiumsstraßc 10u . »

Seminar Nagold.
Die Prüfung der llcbuugsichule wird

am Montag , Dienstag u. Mittwoch,
9 ., 10 . und 11 . März,

je von morgens 7 Uhr an abgehalten
werden . Die bürgerlichen Kollegien , die
Eltern der Schüler , sowie Freunde der
Schule werden hiezu cuigcladcn.

K . Seimiiarrcltorat.

Nagold.

Dampfwasch -, sowie
Wind -Maschiue«

werden ausgeliehen bei 0 . kiolitei ' .

Nagold.

Schwarze HWet und
Kachemiers

zu Konfirmationsklcidern

empfiehlt in großer Auswahl bei billig¬
sten Preisen

Kyr . Schwcrrz.
Nagold.

Ein kräftiger

Wochenlöhner
findet Stelle durch die Redaktion.

Jeder Kranke lese
die Brvchnre

„Die chronischen Krankheiten"
Diese kleine Schrift sollte in keinem

Hause fehlen -, jeder Kranke sollte
sie unbedingt lffe » . Viele fanden
dadurch den Weg zur Heilung . Ver¬
sandt gegen 50 in Briefmarken durch

I ' riellal , kcsunsoliv/oig , Lampssslr.

bniIIS » äe.
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Zu haben bei Herrn Apotheker
OekünAei ' in

Franksurtrr Goldkurs
vom 20 . Feb . 1891.

20 Frankcnstückc . . . . 16 ^ 13 - 17 4
Dollars in Gold . . . 4 „ 16 — 20 ,
Dukaten . 9 „ 60 — 65 ,
Enpl . Sovereiaus . . . 2>) „ 3 ')— 35 ,
Rufs . Imperiales . . . 16 „ 60 — 65 ,



Nagold.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Borstands der Württ . Baugewerksberufsgenossenschaft Stuttgart ist als Vertrauensmann

des XII . Bezirks , umfassend die Oberämter Nagold , Calw und Neuenbürg , Herr Werkmeister Wilhelm Benz inNagold und als dessen Stellvertreter Herr Werkmeister Martin Hespeler in Wildberg ernannt und dabei
die Bestimmung getroffen worden , daß die seitherige Einrichtung , wonach der Vertrauensmann die Geschäfte im Oberamt
Nagold und der Stcllvcrteter die in den Oberämlern Calw und Neuenbürg besorgte , beibehalten werden soll , wovon
die Ortspolizeibehörden hiemit in Kenntnis gesetzt werden.

Den 3 . März 189 ! .

K. Oberamt. vr . Gugel.

Nagold.

Heschäfis-Ernpfehtrmg.
Ich erlaube mir hiemit anzuzeigen,

daß ich das von meinem Bruder be¬
triebene Gypfergeschäft weiter fort¬
führe und empfehle ich mich in allen
in dies Fach einschlagenden Arbeiten.

Maler und Gypsergeschäft.

neuester Fayon,
versendet von 6 -/A an,

müllel 'iitz nililk Ärok - Mtz
von 3 60 an , franko,

in reicher Auswahl
bei Frl.

Emilie Zahn , Calw.

Meliiiitzii)
unübertroffen

^größte Schonung
der Wäsche, da

dieselbe nicht gerieben wird , billigst bei
v . LioNlsr , Haxolä.

NIMM
aus Calw,

zugelassen beim
K. Landgericht Tübiugeu,

ist jeden Samstag von 8 ' /« bis
s °/t Uhr vormittags im Bären
in Nagold zu sprechen.

Nagold.
M 8edu !imLeIitzl ' !

Schöne kräftige

Indigo -Stücke
sind fortwährend zu haben bei

C. Sattler,  Gerberei.
Auch sind mehrere Wagen
«M», Dung -Haare »»M

zu verkaufen von Obigem.

Veste ». billigste Bezugsquelle
« » doppelt gcreiingi und gewaschene, echt nnrdtlchr

KeMaern.
vir »äsenden zollfrei, gegen Nach», (nichtaater 1VPs».f
gute neue Bettsedcrn pn Pfund für 60 Pfg^
80 Pfg ., 1M. « 1M . 25 Pfg. ; feine prima
Halbdanncn 1 M . 6 « Pf . ; weihe Polar-
feSrrii 2 M. »»« 2 M . 50 Pfg : silberweitze
vcttfcdern 3 M .. 3 M . 50 Pf ., 4 M ., 4 M.
50 Pfg . und5 M . ; ferner: echt chinesische
Ganzdauncn (lehr süllirSfeig) LM . 50 Pfg . »nt
8 M . Verpackung,«-» Sostenpreifr. — vei vetrSge»
»ou mindesten« 75 v>. « Itatt. Etwa Ntcht-
gefallenSes wird frauktrt bereitwilligst
zurückgenommen.

?»ob»e L va. d, ttaetbellt-westst.

Das Geburtsfest

Seiner Majestät des Königs
wird am 6. ds . Mts . in gewohnter Weise im Festsaal durch !VIU8iI< äl . kfklik
unmittelbar nach dem Festgottesdicnst begangen werden.

Jedermann ist hiezu freundlich eingeladen.
K. Seminarrektorat.

Nagold

Am Sonnntag den 8. März , vormittags 11 Uhr,
findet die

Eröffnung des WohlMtigkeits -Mazars
statt , wozu die vcrehrliche Einwohnerschaft Nagolds  und Umgebung'
freundlichst eingeladen wird . Der Bazar wird nach dem Nachmittags¬
gottesdienst wieder offen sein und findet von 4 Uhr ab

ein Konzert , -
gegeben von hiesigen Musikfreunden , statt . Entree 20 ^s. Der ganze
Ertrag ist für Arme und Kranke bestimmt.

Im Namen meiner Schülerinnen:
rrau U. Uuüing.

Nagold.

L in x ks 1 u.n §.
Feinsten Portugieser Rotwein von Wachenheim, Lit. s 60 Pf .,

„ Rißling Weißwein von „ „ „ 50 „
Pfälzer Weißwein „ „ 35 „

Mifchlingweine ä 24 bis 30 Pf . Pr. Liter bei 20 Liter.
Aug . Neichert , sen.

^ a K » 1 ck.
Eine große Auswahl neuer

stilä Xiriäersesssl
ist bei mir eingetroffen und empfehle solche zu bil¬
ligstem Preise.

Ebenso bringe ich meine neue Tapetenmusterkarte mit den ge¬
schmackvollsten Mustern und zu jeder Preislage ausgestattet in empfeh¬
lende Erinnerung mit dem Bemerken , daß ich Tapeten auf Lager halte,
deshalb das Tapezieren von mir schnellstens besorgt wird.

Fv . Braun,
Sattler u . Tapezier.

Nagold.
TonürniLiiäsii k

klltliM- M«8-j britzke
in schöner Auswahl , sowie

sauber gebunden , empfiehlt die
6. kV. AMtzr'sektz Luetltl.

Wildberg.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Karl Reichert,  Bäcker.

W a l d d o r f.
Einen 8 Monate alten

Blauscheck, zum Dienst vorzüglich , ver¬
kauft Friedr . Walz,  Bäcker.

Amtsgericht Nagold.
-Der 45 Jahr alte Schlosser
und Mechaniker

Carl Mayer von Haiterbach
wurde durch Beschluß vom Heutigen
wegen Verschwendung

entmündigt.
Den 3. März 1891.

Oberamtsrichter Sigel.

Nagold.
Am Freitag den 6. März

(Geburtsfest Sr . Maj . d. Königs Karl ) ,
Abends 7 Uhr,

Llllirett
in den untern Räumen der SlMtter ' -
schen Brauerei._

Nagold.

Freiwillige
Feuerwehr.

Aus Anlaß des Geburts¬
festes

Sr.Waz .d.Königs
werden die Mitglieder zur
zahlreichen Beteiligung am Festgottcs-
dienst eingeladen.
Sammlung beim Nathans vormittags
präzis 9 Uhr . Das Kommando.

Liqueure,
Anis , 'Rfeffer -nrünz , Zinnnt,

Nuss, Pomeranzen , Johannisbcer , Duittrn,
Kümmel , Kalmus , Vanille rc. rc.

von 35 ? i. b>8 70 ? k. per st - i. itsr.
voonkkamp of lflaagbilten,

R .UM , Krae , OoAllkttr,
^xtrs ä 'übrintlis (SuisseV

empfiehlt Hch . Gaus ; , Nagold.

As«!ikjiiMllZllrvtzi »tz
analysiert u. rein l>s-

kunäon von
Herrn llr . Uugo

Lvkenrotk in t.uä-
wigsbsken.

Dirslct v. äo '' UngLl'-
vvgin-Lxport -uesoll-

sobaft in Laäen-
^Vion ; llnroli äis bernlnnteaten Xerste
als bestes 8tärlrnnAsmitte1 kür strsnüv
nnä Kinäer ewpkoblen . Ourvli clen
selir billigen kreis als täAliolies 8tär-
kunASinittel nnä als Oessertvein rin
gebranoben . Vsrlrauk rn Original-
Vrs >8ön bei

Kusisv ttellei', Kagolä.
Unübertrofieu in Feinheit u . Milde
und seit lO Jahren bewährt . HolläuV.
Tabak 10 Pfd. lose im Beutel fco. 8
Mk . nur bei 8 . Becker in Seesen a . Harz.

Nagold.
Auf Geovgii suche ich ein

Mädchen,
das schon in besserem Hause gedient,
in sämtlichen häuslichen Arbeiten Er¬
fahrung und gute Zeugnisse hat.

Frau Amtsrichter Lehuemmm.

IrrrchLpreife:
Altensteig,  den 25 . Febr . 1891.

Neuer Dinkel 7 20 6 94 6 50
Haber 7 50 7 37 7 10
Gerste 9 — 8 25 7 50
Bohnen 8 — 7 — 6 80
Weizen 9 70 9 46 8 70
Roggen 9 50 8 78 8 40
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